
BLAIBACH. Über 200 Gäste waren der
Einladung der Vorstandschaft der Frei-
willigen Feuerwehr Blaibach am Frei-
tagabend ins Haus des Gastes gefolgt,
um das 150-jährige Jubiläum, dass im
vergangenen Juli über drei Tage gefei-
ert werden konnte, in einem feierli-
chen Rahmen abzuschließen. Die vie-
len Helfer – ob an der Kuchentheke
oder am Ausschank – und natürlich
auch die Eltern mit ihren Kindern,
welche die Festhonoratioren begleitet
hatten, kamen gerne, um nochmals
auf das Fest zurückzublicken.

Nach einer kurzen musikalischen
Einleitung durch das Duo „Bayerwald
Ladies“ begrüßte der Vereinsvorsitzen-
de und Festleiter Heinrich Krieger die
vielen Gäste sowie die große Abord-
nung des Patenvereins Feuerwehr
Bärndorf.

Dank an die Honoratioren

Krieger dankte allen, die in irgendei-
ner Weise zum Gelingen des Fests bei-
getragen hatten und rief nacheinander
Schirmherr Wolfgang Eckl, Festmut-
ter Isabella Höcherl, Festbraut Ramo-
na Raab und Patenbraut Regina Krie-
ger – jeweils mit ihren Begleitkindern
– nach vorne. Zusammen mit Kom-
mandant und Festleiter Thomas Raab
honorierte er ihren Einsatz beim
Gründungsfest und die Übernahme
dieser besonderen Ehrenämter. Als
Zeichen der Anerkennung überreich-
ten Krieger und Raab je einen Gut-
schein, und die Begleitkinder durften
ein großes Erinnerungsbild in Emp-
fang nehmen.

Dem Patenverein, der FFW Bärn-
dorf, galt ebenfalls ein großer Dank für
die großartige Unterstützung und Prä-
senz beim Fest. An allen Festtagen wa-
ren sie sehr stark vertreten und hatten
ihrem Patenamt alle Ehre gemacht.
Als Dankeschön überreichte Heinrich
Krieger dem Vorsitzenden der Bärn-
dorfer Wehr, Josef Speckner, eine ge-
schnitzte Florian-Figur.

Speckner ließ es sich auch nicht
nehmen und dankte den Blaibachern
für die Ehre, wieder als Patenverein
mitfeiern zu dürfen. Gerne habe der
Verein dieses Amt übernommen. Be-
sonderen Dank richtete Josef Speckner

auch an Julia Sauerer, die das Amt der
Patenbraut übernommen hatte, sowie
den Eltern der Begleitkinder. Auch er
überreichte den Bärndorfer Begleitkin-
dern zum Dank ein Geschenk. Das
nächste Gründungsfest der Bärndorfer
können sich die Blaibacher bereits
jetzt vormerken, hier werde dann wie-
der genauso partnerschaftlich zusam-
mengehalten,meinte er.

Dankesworte gab es weiterhin an
die Rhaner Brauerei (vertreten durch
Braumeister Josef Alt) sowie an die Fo-
tografin Eva Meimer (die unzählige
Bildaufnahmen – angefangen vom
Schirmherrnbitten bis hin zum Fest-

sonntag – für den Verein gemacht hat-
te). Stolz zeigten sich die beide Festlei-
ter, dass so viele Mitglieder bei allen
Terminen anwesend waren, besonders
beim Festzug am Sonntag. Sehr glück-
lich schätzen kann sich der Verein
nach ihren Worten zudem, dass das
Fest von keinerlei Streitigkeiten oder
Unfällen überschattet war und die Ka-
meradschaft in dieser Zeit gestärkt
wurde.

Nachdem das üppige kalt-warme
Buffet, das vom Vereinswirt Wolfgang
Rösch und dem Gasthaus Kiefl ge-
meinsam aufgetragen wurde, eröffnet
war, stärkten sich die Anwesenden
ausgiebig und nebenbei sorgten un-
zählige Bilder vom Festverlauf auf ei-
ner auf der Bühne aufgebauten Lein-
wand für viele Erinnerungen an das
Gründungsfest.

Geschenke für Festleiter

„Einer für alle, alle für einen – so lautet
ein Leitspruch der Feuerwehr. Das galt
jedoch bei unserem Fest nicht“, so be-
gann der Ehrenvorsitzende der FFW
Blaibach, Alfred Knobloch, seine An-
sprache an diesem Abend. „Bei uns
hieß es zwei für alle, alle für zwei“, so
Knobloch weiter. Für die unzähligen
Stunden Vorbereitungsarbeit und den
ehrenamtlichen Einsatz für den Ver-
ein erhielten die beiden Festleiter
Heinrich Krieger und Thomas Raab als
Erinnerung an das Fest eine große Bil-
dercollage und jeweils einen Gut-
schein, der den beiden etwas Erholung
für die vielen geleisteten Arbeiten ge-
ben soll. Abschließend enthüllten die
beiden noch ein großes Bild und ein
T-Shirt, auf dem alle Helfer unter-
schrieben hatten. Dies soll einen schö-
nen Platz im Feuerwehrgerätehaus fin-
den. Bei musikalischer Unterhaltung
dauerte die kameradschaftliche Feier
bis tief in die Nacht hinein. (khu)

VEREINEDie Freiwillige Feuer-
wehr Blaibach dankte allen
Helfern des 150-jährigen
Gründungsfestes.

Abschluss für Fest derKameradschaft
Die Festhonoratioren der FFW Blaibach erhielten zum Dank besondere Geschenke. Foto: khu

Die beiden Festleiter wurden von ihren Stellvertretern mit Erinnerungsgeschen-
ken ausgestattet. Foto: khu
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DAS GROSSE DANKESCHÖN

➤ Die FFW Blaibach feiert im Haus des
Gastesmit vielen Gästen den Abschluss
ihres 150-jährigen Gründungsfestes
➤ Diese Festhonoratioren erhielten Ge-
schenke: Schirmherr Wolfgang Eckl,
Festmutter Isabella Höcherl, Festbraut
Ramona Raab und Patenbraut Regina
Krieger.

➤ Besonderer Dankwurden den beiden
Festleitern Heinrich Krieger und Thomas
Raab abgestattet; sie bekamen großfor-
matige Bildcollagen.
➤ Dem Patenverein FFWBärndorf sagte
die FFWBlaibach ebenfalls Dank; beson-
ders herausgestellt wurde die gezeigte
Kameradschaft.
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MENSCHEN UND NACHRICHTEN

ZANDT/MILTACH.AmFreitag befand
sichMdLDr.GerhardHopp imRat-
haus in Zandt ein, von 14 bis 15Uhr zu
einer Bürgersprechstunde. Anschlie-
ßend Uhr trugen ihmBürgermeister
Ludwig Klement (Zandt) und Johann
Aumeier (Miltach) ihre Anliegen vor.
Zusammenmit dem geschäftsführen-
den Beamten der Gemeinde Zandt,
LudwigHolzapfel, baten sie den Land-
tagsabgeordneten umUnterstützung.
Die Bürgermeister erläuterten den aus
ihrer Sicht dringend notwendigen
Ausbau der Staatsstraße 2140 abMil-
tach bis zur Gemeindegrenze von
Zandt inWeihermühle undweiter in
Richtung Straubing. Sie bezeichneten
den Straßenbau in der Gemeinde als

„ein immerwährendes Thema“.
Hopp teiltemit, dass der für den Aus-
bau von Staatsstraßen der vorgesehe-
ne Betrag umweitere 270Millionen
Euro aufgestocktwurde.Man kam
überein, dass ein Ortsterminmit dem
Leiter des Staatlichen Bauamtes Re-
gensburg durchgeführt wird.
Weiteres Themawaren die – vorrangig
in Zandt – fehlendenHausärzte.Wie
Bürgermeister Klement berichtete,
hätten drei Ärzte Interesse gezeigt für
eine Praxis in Zandt, nachdemDr.Lud-
wig nur noch Privatpatienten behand-
le. „Aber alles hat sich zerschlagen, die
Anforderungenwaren einfach zu
hoch“, bedauerte er. Hopp betonte, der
Staat habe „den Auftrag und die Ver-

pflichtung, die Bürgermedizinisch zu
versorgen“, was aber nicht immer ein-
fach sei. Er wolle sich auf jeden Fall
umKontakte bemühen, umwieder ei-
nenHausarzt nach Zandt zu bringen.
Der Zandter Bürgermeister zeigte sich
im Laufe des Gespräches enttäuscht,
weil die regionaleWirtschaftsförde-
rung im Landkreis Chamnicht richtig
verteilt sei. Für Zandt gebe es nur 18
Prozent, aber für die Grenzlandförde-
rung gäbe es generell vielmehr
Abschließend bedankte sichMdLDr.
Hopp bei Bürgermeister Ludwig Kle-
ment für die Unterstützung und die
Möglichkeit, dass er imRathaus in
Zandt eine Sprechstunde für die Bür-
ger habe abhalten dürfen. (kts)

Die Bürgermeister Klement und Aumeier trugen dem Landtagsabgeordneten Dr. Hopp ihre Anliegen vor

Bürgermeister Ludwig Klement, MdL Dr. Gerhard Hopp; der Miltacher Bürger-
meister Johann Aumeier und der Zandter Geschäftsstellenleiter Ludwig Holz-
apfel im Rathaus in Zandt (v. l.) Foto: kts

ZANDT/HARRLING. Die Jagdgenossen-
schaft Grub traf sich am Freitag im
Gasthaus Fleischmann zur Jahresver-
sammlung, verbundenmit einemReh-
essen, gestiftet von den Jagdpächtern
Josef Kollmer und Klaus Raab. Jagd-
vorsteher Martin Laumer eröffnete die
Versammlung, zu der er auch die Jäger
und die beiden Pächter Josef Kollmer
und Klaus Raab begrüßte. Es schloss
sich das Gedenken für die verstorbe-
nenMitglieder an.

Schriftführer Josef Peter verlas die
Niederschrift der Vorjahresversamm-
lung sowie in seiner Eigenschaft als
Kassier auch den Kassenbericht. Die
Revisoren Josef Klement und Edi Raab
teilten mit, dass mit der Kasse alles in
Ordnung ist. Der Kassier wurde ein-
stimmig entlastet.

Jagdvorsteher Martin Laumer
merkte in seinem Bericht an, dass kei-
ne besonderen Vorkommnisse zu ver-
zeichnen waren. Das nasse Wetter ab
Juli habe den Borkenkäfer gestoppt.
Mit den Jägern gab es laut Lauber im
Laufe des Jahres keine Probleme, „Es
passt alles mit ihnen“, sagte er. Hinge-
wiesen wurde er auf die vielen Krähen
im Bereich Kothrettenbach. Die Jagd-
genossen sollten Grundstücksände-
rungen melden, so Jagdvorsteher Lau-
mer.

Jagdpächter Josef Kollmer infor-
mierte, dass der Abschussplan erfüllt
wurde. Vier Rehe und vier Kitze seien
bei Wildunfällen umgekommen. „Wir
konnten einige Füchse erlegen und die
Wildsauen sind Gott sei Dank nur
durchgerannt“, meinte der Jagdpäch-
ter, der sagte: „Gratulieren möchte ich
Lukas Laumer zur bestandenen Jäger-
prüfung und auch, weil schon ein Reh
geschossen hat!“ Den Begehungs-
schein aber erhält Laumer erst mit 18
Jahren, wie Kollmer mitteilte. Er be-
dankte sich bei den Jagdgenossen,
ebenso bei der Vorstandschaft und
auch bei den weiteren Jägern für das
harmonischeMiteinander.

Abgestimmt wurde anschließend
über die Verwendung des Jagdpacht-
schillings; einstimmig wurde be-
schlossen, ihn bei der Versammlung
auszubezahlen. Wie Jagdvorsteher
Martin Laumer bekannt gab, verlangt
das Finanzamt Mehrwertsteuer auf
den Pachtschilling. Man könne aber
hierzu Widerspruch einlegen, der bis
bis 2020 gelte. „Wir haben deshalb die-
sen Widerspruch eingelegt und sind
somit bis 2020 noch befreit von dieser
Mehrwertsteuer.“

Zum Schluss des offiziellen Teiles
wurde der Jagdpachtschilling an die
Mitglieder ausbezahlt. Kassier Josef Pe-
ter teilt mit, dass der Pachtschilling
auch noch innerhalb der nächsten
zweiWochen bei ihm zu Hause ausbe-
zahlt wird. „Ist er bis dahin nicht abge-
holt, verbleibt er in der Kasse!“, so sei-
neWorte. (kts)

Wildsauen
rannten
nur durch
VERSAMMLUNGDie Jagdgenos-
senschaft Grub verzeichnete
ein Jahr ohne Probleme.
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